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Ich gebe auf, ich kapituliere! Doch aus positivem Anlass, denn 
seitdem ich RON SPIELMAN-Musik konsumiere, bin ich von 
seiner künstlerischen Schaffensweise schwer angetan. Zwar hat
mich sein vergangener Notenmix oftmals leicht irritiert, doch 
letztlich fast immer hocherfreut zurückgelassen. Allerdings ist 
es mir nie gelungen, den US-Boy in ein bestimmtes Genre 
einzuordnen, und als ob das noch nicht ausreichen würde, muss
sich der gute RON gedacht haben, dass es einer Steigerung 
bedarf und hat im letzten Jahr in seinem Songlabor 
experimentiert, was das Zeug hält. Dabei hat er sich mit dem 
Bassisten JOE WEISGERBER, dem Tastenspezi WERNER 
GOLDBACH und dem 'Hau-Drauf-Experten' UWE BREUNIG 
exzellente Verstärkung ins Boot geholt, die allesamt 
SPIELMANS außergewöhnlichen Gehirnwindungen folgen 
konnten und somit die Neuformation SPIELMAN IN BAD 
COMPANY entstand. Zumindest für mich ist es nach wie vor 
unmöglich, SPIELMAN einen artgerechten Anzug zu 
verpassen. Doch, was soll's? Ist es nicht gut, wenn es Künstler 
gibt, die einen Kritiker immer wieder vor schwierige Aufgaben 
stellen?

Immerhin, im Bezug aufs Debütalbum „Sweet Songs For The 
Dying“ gibt der Vierer im Booklet folgende Hilfestellung: … 
„lasst es uns Neo-Blues nennen“. Ob nun Neo- oder 
Weltraumblues, ich kann es schon mal vorwegnehmen: RONS 
Entscheidung, mit neuer Band, neue Reizpunkte zu setzen, war 
goldrichtig, denn was die aktuelle Tonkonserve zu bieten hat, 
ist allererste Sahne! Und wer denkt, dass sich JO, WERNER 
und UWE RONS Vorgaben total unterwarfen, der irrt gewaltig. 
SPIELMAN hat mir bei einem Studiobesuch verraten, dass er 
es nie für möglich gehalten hätte, was die Ideen und das 
Mitwirken seiner neuen musikalischen Mitstreiter aus seinem 
Klassiker „There Is No Reason“ gemacht haben. In der Tat, 
Zutaten aus Pop und reichlich Elektroklängen haben dem Song 
eine Frischzellenkur verpasst, die diesen richtig aufpeppen und 
der sich völlig anders anhört, als die Ursprungsversion.



Man höre nur mal den gleichnamigen Titeltrack „Sweet Songs 
For The Dying“. Das Lied ist mein persönlicher Kracher der 
Platte. RONS Gesang spiegelt sich in mehreren Oktaven wider 
und im Verbund mit dem hervorgerufenen instrumentalen 
Klangteppich gibt es reichlich Crossover auf die Lauscher. 
Dagegen wirkt folgendes „Angel In The Strom“ fast schon 
solide, geht dafür aber sofort ins Blut. Das Teil klingt 
radiotauglich und könnte von daher für eine Singleauskopplung 
dienlich sein.   

Wer auf extravagante Fusionklänge der Marke 'Raumpatrouille 
Orion' steht, der wird mit „Fine Blues“ bestens versorgt. 
Allerdings wird hier nur eine bestimmte Zielgruppe 
angesprochen, nämlich die, die sich ohne Ängste jeden Noten-
Tsunami stellen oder gar auf der Jagd nach solchen sind. Wer 
sich anhand vorheriger Zeilen nun gerne als Jäger betätigen 
möchte, der sollte sich schnurstracks auf die Pirsch begeben, 
denn der Vierer hat mit „Sweet Songs For The Dying“ extrem 
viele Lockrufe geschürt, die nicht so leicht zu entdecken sind. 
Deshalb halte ich es für äußerst ratsam, mit ausgeruhtem 
Nervenkostüm an die Tonkonserve heranzugehen, damit die 
spielerischen Finessen bestens herausgefiltert werden können. 

Sicher, und da gibt es wohl kaum zwei Meinungen, SPIELMAN 
ist ein erstklassiger Gitarrist, toller Sänger und verfügt über ein
musikalisches Musikverständnis, welches man so nicht alle Tage
zu Gehör bekommt. Trotzdem, ohne seine Rhythmusfraktion, 
ohne deren Einfallsreichtum und erstklassige 
Instrumentenausbildung, wäre die Platte nicht das, was sie ist: 
ein Produkt der Extraklasse! Zwar besteht das Fundament der 
Platte hauptsächlich aus Zutaten des Ur-Blueses, doch ist es 
der Band durch ihre Kreativität und enormen Einfallsreichtum 
gelungen, mit viel Spitzenqualität eine neue Art des Blues 
zu hinterlassen – nennen wir ihren Stil einfach Neo-Blues. 
  
Line up:
Ron Spielman (vocals, guitar)
Jo Weisgerber (bass)
Werner Goldbach (keyboards)
Uwe Breunig (drums)



Setliste:
01.  - New Music [00:38]
02. Rusty 44 [03:47]
03. Disbeliver [04:57]
04. Sweet Songs For The Strom [06:27]
05. Angel In The Strom [04:21]
06.  - Something Strange [00:15]
07. Fines Blues [04:02]
08. Further On Up The Road [02:39]
09. Money To Be Made [03:00]
10. There Is No Reason [05:15]
11.  - Inside [02:02]
12. The Surest Way To Die [05:57]
13. If Trouble Was Money [05:20]
14.  - Star [01:27]
15. Fly Away [04:29]
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